
16 Ke l f1 Noch am bkeſten auf Le2 würde durch 16
Lbs5 17 Les Le2 18 Ke2 14 ein Offizier verloren gehen und auf Kd 1
wurde Se 4 folgen

16 Lf8 e517 h2 h3 Um das drohende Sg 4 zu verhüten

27 St e418 La3 e 2 L47 b19 Kfl1 g1 Tes e420 8b 1 d2 Te4 e 2 Weit ſtärker als Tel p21 es c4 Das weiße Spiel iſt rettungslos mit dem gewählten Zuge verſucht Weiß noch eine feine Falle Auf den verführeriſchen
Zug 21 T2 nämlich würde durch 22 863 T 6 23 e5 Schwarz
eine Figur verlieren Allein Schwarz bringt durch ein freiwilliges Opfer die
Partie zu ſchnellem Ende

Ie5 f222 1 f1 Ths esKeiß giebt die hart c s Mat laßt höch ch 3 Züge auf
giebt die ie auf das Mat lä öchſtens no üge aufhalten e er 25 81 Tf1 26 r er

Auflöſung der Aufgabe Nr 45

1 Te2 e3 e 5 442 Ke3 e 4 beliebig3 Dg1 e oder d 4
A

z i s e der o5 oder e

3 87 reſp T 1 elB

Lb6 a7 22 Keg3 e 4 beliebig
3 Dg1 eo1

S bei esa e 4 eT 847 s J
Richtig angegeben von

in Schmiedeberg und A Michaelis in Ha

Auflöſung der Aufgabe Nr 46

Kb6 co6 Kgs3 4Th2 fa Ka es es oder g8
Dh7 g7 reſp a7 h 2

A

e

2 52 5 f44s 44 f4 E3 oder Kgsr reſp d 3
d l

3

r 3 es oder g33 Df5 f2
Richtig angegeben von eand med Kalkoff A Michaelis in Halle

P W in Trotha E N in Wettin Fr Goßrau in Schmiedebergund vom égaenub in Löberitz

Aufgabe Nr 44 wurde noch richtig gelöſt von E N in Wettin

Räthlel
Der Buchſtabe h im Räthſel e

Nr 1b des Beiblattes zur Saalezeitung iſt ein Räthſel von Emanueehe in einer Faſſung m heſtehe wie 4 daſſelbe ins Fremdenbuch des

arg zZum V u r BalriſWzen W n m rrieben haben Gedru es in etwas anderer Faſſung eiGeibels S b lättern bor aus denen es in die Geſammelten Werke
Seite 151 in folgender Geſtalt überging

Durch Höll und durch Himmel erklingt s wie ein Hauch
Und im leiſeſten Herzſchlag vernimmſt du es auch
Es ſchwebt bet den Horen zuvörderſt im Rhein siol
Und was hoch iſt und herrlich das ſchließet es ein

S

Ob au int s dir in jeglicher ThatUnd r än und ſchlleher im Rath
Aus der Lohe der wehenden winkt es dir zu

r ſchärft ſich im Licht und erſtirbt in der Ruh
Gedanken t ſich s nicht faßt s der Verſtandin et t in der HandSach wellt s Dein Gefühl und vollendet Dein Jch

Se e de e er aggete an der geDie tabe iſt auch der Gegeneines Mathſels e er pro ehe wird und von Robert
chumann für Geſang und Piauoforte in Muſik geſetzt iſt Der deuſche
h riehe See von See Nlccct hre Note Leine

Bures und J Moſen wortlich wie folgt S e
Es s der Himmel esFnſſe klingt s nach in es ch J gut

ern noch Frauen beſchieden
Thier nur mußt Du ſecirer

Und r r th ſo wird es ſtummden Höh n Du ſein zwiS Sleaengeih hre ſiche u gern
chem

Es iſt m
s in der Poeſie zu r EGiol

vor allem ſie
Ni

Wiſſ es3 n und hoh
Bei den es den n immer

s den W innerlich nimmerSee an ſolen e wie es aus

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borß in Halle

P W in Trove E N in Wettin Fr G

J r n

Jn Griechenland klein an der Tiber Borden
Jſt s größer am größten in Deutſchland geworden
Jm Schatten birgt ſich s im Blümchen auchDu hauchſt es täglich es iſt nur ein Hauch

Der viert und drittletzte Vers werden verſtändlich wenn man ſich die Zeiche
b und h vergegenwärtigt Der Ueberſetzer iſt nicht genannt G H

Silbenräthſel
Von O Rbw

Aus folgenden Silben ſind 15 Wörter zu bilden deren Anfangs und End
buchſtaben von oben nach unten geleſen 2 kriegführende Mächte den Kriegs
ſchauplatz und einen berühmten Admiral ergeben

an au ac burg ca ca ca doc du ei e en fah gi gue ge heithi ham born ins iss king Kuk Ker Kraut Kuck lan ieip mon
nan nal nacht o pfau rem ro ri ri ro sa sen ster ti ter von

1 berühmter Chemiker und Phyſiker 2 amerikaniſche Stadt 3 Metall
4 aſiatiſche Stadt 5 Vogel 6 Berggipfel in Europa 7 Metall
8 Stadt 9 Kanal 10 König aus den vuntſchen Kriegen 11 VogelSäugethier 13 Herausgeber eines bekannten Atlas 14 Schmetterling

e5 Pflanz

Diamanträthſel
Von B

Nachſtehende 41 Buchſtaben nämlich 6 a 1 d 4 e 3g 4 i 41 1m 3n2 p Fwebetre 1 t 3 2 w 1 2 ſollen in die bei Diamanträthſeln übliche
Ficur eingetragen werden daß ſie ergeben 1 Konſonant 2 Fluß 3 Jnſel
Stadt 5 Jahresfeſt der böſen Geiſter 6 Apoſtel 7 männlicher

Vorname 8 Strom 9 Konſonant Die Diagonalen bilden daſſelbe
Wort Nr

Kreisräthſel
Von St in Hamburg

Naturprodukt
5 Fluß in Baiern
6 Kapellmeiſter
7 8 Bezeichnung für Geruch
8 Stadt
9 Bibliſcher Name

7 10 11 Weiblicher Name
8 9 10 11 Lied
9 10 11 12 Bez für eine Menge Papier

10 11 12 1 große Perſönlichkeit

h

O 00 M

1

S 2 5

6

9

Charade
Von

Wenn das Morgenroth erſcheint
Wir die Erſte gleich erkennen
Auch dem Frühling ſtets vereint
Wir dieſelbe freudig nennen

Tag für Tag wird immerdar
Zeitig ſie der Welt ſich zeigen
Und auch jedem neuen Jahr
Wird ſie einmal halb zu eigen

Jm Theater auſgeführt
Wird noch überall die Zweite
Auch mit Kunſt oft producirt
Buben üben ſie noch heute

Und das Ganze Jedermann
Mag es täglich wohl begehren
Kommt der Erſten Zeit heran
Wo wie üblich wir s verzehren

Buchſtabenrebuſſe,
Von A D n

ai MVNNN Ru R O A
Asuugee K e d 5H

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Der Buchſtabe h II Nichts
Des Homonyms Der Kiefer die Kiefer
Der Diamanträthfel I d Oel Laute Platina Hettſtedt Deutſchland

Walhalla Wieland Franz d Reh Joſua Gertrud Merſeburg
Oeſterreich Monarchie Nehemia Feind Eck h

Der Homogramme
p a l 1 1 a s r ob ea r i e fo a 2 o p alI in 4 a d e r b a 1l e a r s a r a e et

Richtige Löſungen ſandten ein P l H Rd Arno Rwldgen an ges g Sdk Oskar Emil Rhlm Familie Rchrt
Herm Rle Marie Krtg Klara Anna Rbtz Denis Guſtav Et StJrma Guſtav und Paul Khnt ſämmtlich in Halle ferner Gebr St in

Wallhauſen Ernſt Lhm in Naumburg a Lehrer F G in Schmiedeberg
A in Weißenfels Frz und Rkchen in Ammendorf Herm B in Röpzig
Th S in Reuſtadt i Lehrer H Z in Löſſen bei Merſeburg Lehrer N
in Volpertshauſen bei Wetzlar Ernſt in Cröllwitz K P in Löbejün

Dedr und Melanie Sch in Oberkrüchten Rheinprov Edmund H in
tumsdorfBriefkaſten Bernhard F Abgelehnt A Z in Weißenfels Ja

u

S

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

r r es a

ar

a d e 37
n R ae 7 S

Halle a d Saale

Jnhalt Goethe im Urtheile Heine s Aus dem Waldleben Die erſte
Ausfahrt wirt le Die kg unſerer Hausthiere III Dien Schach äthſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Goethe im Artheile Beine s
Wenn eine unbefangene und vorurtheilsloſe Kritik auch kaum

Anſtand nehmen wird den Dichter des Buches der Lieder
als Lyriker unmittelbar neben Goethe zu ſtellen ſo konnte 8
Heine doch namentlich im Anfange ſeiner Laufbahn der na
allen Richtungen hin voll ausgereiften und ausgelebten Er
ſcheinung des weimariſchen Olympiers gegenüber des Gefühles
einer gewiſſen Bedrücktheit nicht entſchlagen Dies Gefühl war
ebenſo natürlich wie es natürlich war daß ſich ſein Selbſt
bewußtſein gegen daſſelbe aufbäumte und aus dem Zuſammen
wirken dieſer Momente erklärt ſich die Stimmung in welcher
er am 30 Okt 1827 von Lüneburg aus an Varnhagen ſchrieb

Man will dort in Berlin wiſſen Wolfgang Goethe ſpräche
mißfällig von mir das würde Frau v Varnhagen leid thun
Jch werde es mit dem Ariſtokraten noch mehr verderben
Wolfgang Goethe mag immerhin das Völkerrecht der Geiſter
verletzen er kann doch nicht verhindern daß ſein großer Name
einſt gar oft zuſammen genannt wird mit dem Namen Heinrich

eine
Mit dem Worte Ariſtokrat iſt hier zugleich auf einen

konkreten Punkt hingedeutet in welchem ſich Heine zeitlebens
in ſchroffſtem Gegenſatze zu Goethe gehit hat der den
Kämpfen des Tages mit gleichgiltiger Ueberlegenheit von ſeinem
Wolkenſitze zuſchaute während der junge ſprudelnde Brauſekopf
in den vorderſten Reihen der Streitenden ſtand Dieſer Gegen
ſatz kommt in Heine s Schriften und Briefen vielfach zu Tage
auch dann noch als der Dichter ſeines eigenen Werthes voll
bewußt jede perſönliche v x und Gereiztheit längſt
überwunden hatte und zu Goethe s Größe mit neidloſer An
erkennung und Bewunderung aufblickte

So intereſſant es nun iſt die verſchiedenen Stadien in der
Beurtheilung Goethe s durch Heine zu verfolgen ſo wichtige
Einblicke in den Charakter des vielfach zu Unrecht verläſterten

Mannichfaltiges

v Erſatz für Pferd und Wagen Die Profeſſoren Ayrton
und Harvey haben ein neues mittelſt Elektrizität betriebenes
Veloziped konſtruirt das mehr Ausſicht auf Einführung in die
Praxis hat als die zahlreichen früher projektirten Dampf Velo

W Wie bei letzteren ſehlen die Tretkurbeln natürlich gänz
ich und iſt mit dem einen der Treibräder von beträchtlichem
Durchmeſſer ein großes Zahnrad verbunden denn es gilt hier
im Gegenſatz zu den ſonſt gerade bei Velozipeden üblichen Ueber
tragungsverhältniſſen die hohe Tourengeſchwindigkeit der elektro
dynamiſchen Maſchine in eine mäßigere umzuſetzen Der elektriſche
Motor befindet ſich unter der Sitzplatte während eine noch tiefer
angebrachte Platte die aus Faure oder mitunter auch Selton
Volckmar Elementen beſtehende Batterie trägt Dieſelben ſpeichern
bei voller Ladung etwa 2 Pferdekräfte auf und wiegen zuſammen
mit dem Motor ca I Ttr Bei den Fahrverſuchen wurde eine
Geſchwindigkeit von I2 2 Meilen pro Stunde erreicht die als
für gewöhnliche Verhältniſſe vollſtändig ausreichend erachtet
werden darf Sehr ſchön iſt die übrige Ausſtattung des Fahr
zeuges ſo vor allem die beiden zu jeder Seite des Fahrenden
aufgehängten Sliſlichtlampen von je 4 Kerzenſtärken welche das
Fahren im Dunkeln mit größter Sicherheit geſtatten Ein Kummulator ermöglicht das g

ungezogenen Lieblings der Grazien ſich uns dabei er en
a

ooeeeererÜr r

us und Einrücken beliebiger Elemente

Drichrung und

ſo ver ienſtae iſt die Zuſamm Kr d e ter
Robert Tornow ein Nachkomme Rahel in einer
bei F Weidling Haude Spener in Berlin vor
kurzem erſchienenen Schrift von den einzelnen Aeußerungen
Heine s über Goethe wie ſie ſich in den Briefen und Schriften
zerſtreut finden gemacht hat eine Arbeit die durch den Nach
weis der u an Goethe in Heine s Dichtungen eine
willkommene Ergänzung findet Der Verfaſſer uns
nichts was nicht im einzelnen ſchon bekannt wäre die
geſchickte Zuſammenſtellung und Kommentirung bleibt ſein Ver
dienſt und wir glauben der Theilnahme unſerer Leſer ſicher
zu ſein wenn wir an der Hand ſeiner Schrift den Ent
wickelungsgang des in Rede ſtehenden Verhältniſſes in ſeinen
weſentlichſten Momenten olgen Robert Tornow hat

Arbeit die 22bändige Ausgabe von 1876 zu Grunde
gelegt

Als zwanzigjähriger Jüngling ſteht der junge Dichter demgroßen Jeitgegoſen wit unbedingter Bewunderung gegenüber

er nennt ihn den beſten Dichter und aus Briefen und Gedi
dieſer Periode iſt ſeine intime Beſchäftigung mit des M
Werken vielfach erſichtlich Dabei begegnet es ihm freilich daß
er den Dichter des Fauſt den er an anderer Stelle mit
Michel Angelo verglichen in dem Aufſatze Die Romantik
XIII S 18 mit keinem andern als Auguſt Wilhelm

v zuſammenſtellt So kommt es daß unſere zwei
rößten Romantiker Goethe und A W v Schlegel zu gleichereit auch unſre größten Plaſtiker ſind Jn Goethes Fauſt

und Liedern ſind dieſelben reinen Umriſſe wie in der Jphigenie
in Hermann und Dorothea u ſ w und in den romantiſchen
Dichtungen Schlegels ſind dieſelben ſicher und beſtimmt
rn Konturen wie in deſſen wahrhaft plaſtiſchem Rom

ie lange dieſe Bewunderung Schlegels vorgehalten hat iſt
unter anderen aus der dreizehn Jahre ſpäter erſchienenen
Romantiſchen Schule zu erſehen Jn Berlin riß der in

Varnhagens Hauſe chende Goethekultus bei welchem
Rahel des Amtes der Hohenprieſterin waltete auch Heine zu
nächſt r we in ſeine Strudel und die Briefe aus
Berlin Bd XIII geben davon ein enthuſiaſtiſches Zeugniß

e

für jede Fahrgeſchwindigkeit und Steuerung nebſt Bremſe ſind

bei der h egulirbarkeit und a dertreibenden Kraft von zuverläſſiger und ſchnellſter Wirkung
Wie wir ſoeben erfahren werden wir in Halle bald Gelegenheit
haben ein derartiges Veloziped fahren zu ſehen

Entfernung von Fettflecken aus Papier Sehr unan
enehm und ſtörend iſt es in koſtbaren Büchern und Schriftſtücken

Fettflecken zu haben und dürfte es manchem unſrer Leſer
unlieb ſein ein Mittel kennen zu ternen welches ſelbſt veralt

ettflecke aus Papier entfernt Es iſt dies die BenzolMagneſia
an bereitet dieſelbe wie folgt Gebrannte e wird mit

en
ſo viel reinem Benzol gemiſcht bis eine Maſſe entſteht welche
nach Guiger Zeit krümelig wird Will man nun einen Flettfleck aus
Papier beſeitigen ſo reibt man mit ein wenig dieſer Maſſe den
betreffenden Fleck behutſam mit dem Finger ein und klopft diekleinen Magneſiakrümelchen dann ab rude Flecke verſchwinden

r ofort veraltete nach zwei oder dreimaliger Anwendung
Ein Hauptvortheil dieſer von Hirzel eingeführten lang
iſt der daß ſelbſt die feinſten Papiere nicht davon angegriffen

e e eenig lichter wird a ar ininftdicht eingetriebenen Glaeweſen aufbewahrt werden



e

Er klagt über den Mangel an Theilnahme den die Nation
ihren großen Dichtern gegenüber an den Tag lege und fährt
fort Jch will nicht ungerecht ſein und hier unerwähnt laſſen
die Verehrung die man hier dem Namen Goethe zollt
Aber Hand aufs Herz mag das feine weltkluge Betragen
unſeres Goethe nicht das meiſte dazu beigetragen haben daß ſeine
änßere Stellung ſo glänzend iſt Fern ſei es von mir
den alten en eines kleinlichen Charakters zu zeihen Goethe
iſt ein großer Mann in einem ſeidenen Rock Und im An
ſchluß hieran erzählt er wie Goethe den frankfurter Handels
herren die ihm ein Denkmal ſetzen wollten mit der Erklärung
er ſei gar kein Frankfurter das frankfurter Bürgerrecht

zurückſchickte und ſchaltet ein ſpöttiſches echt Heine ſches Sonett
auf dieſen Vorgang ein aus dem die warmſte Verehrung
Goethes hervorleuchtet und welches le beweiſt wie
unbehaglich ſich r im Jahre 1815 als Comptoiriſtdes Vanthaiſes indskopf in dem Krämerneſt gefühlt

hat Was Goethes Frankfurterſchaft betrifft ſo be
merkt er freilich ſpäter in ſeinem Buch über Börne

Was wir nemlich in Norddeutſchland Mauſcheln nennen iſt
nichts anderes als die eigentliche frankfurter Landesſprache

Börne ſprach dieſen Jargon ſehr ſchlecht obgleich er
ebenſo wie Goethe den heimathlichen Dialekt nie ganz ver
leugnen konnte Jn dem dritten Berliner Briefe vom
7 Juni 1822 heißt es gelegentlich der Erwähnung von des
Paſtors Puſtkuchen in Lemgo Falſche Wanderjahre, für deren
Verfaſſer zeitweiſe Varnhagen angeſehen wurde Von letzterem
war es ſehr unwahrſcheinlich da er zu den größten Verehrern
Goethes gehört und Goethe ſogar in ſeinem letzten Heft der
Zeitſchrift Kunſt und Alterthum an Rhein elbſt erklärte
daß Varnhagen ihn tief begriffen und ihn oft über ſich ſelbſt
belehrt habe Wahrlich nächſt dem Gefühle Goethe ſelbſt zu
ſein kenne ich kein ſchöneres Gefühl als wenn Einem Goethe

der Mann der auf der Höhe des Zeitalters ſteht ein ſolches
Zeugniß gibt Nach einer Erwähnung der Goethe ſchen Vor
rede zum deutſchen Gilblas ck Goethes Werke Cotta 1875
VIII 156 heißt es dann immer im gleich enthuſigſtiſchen
Tone weiter Auch hat dieſer kräftige Greis der AliPaſcha
unſerer Literatur wieder einen Theil ſeiner Lebensgeſchichte
herausgegeben Dieſe wird ſobald ſie vollſtändig iſt eines der
merkwürdigſten Werke bilden gleichſam ein großes et
Denn dieſe Selbſtbiographie iſt auch eine Biographie der Zeit
Goethe ſchildert meiſtens letztere und wie ſie auf ihn eingewirkt

att daß andere Selbſtbiographen z B Rouſſeau bloß ihre
eidige Subjektivität im Auge hatten

Freilich wird auch ſchon in dieſen berliner Briefen wenn
auch gewiſſermaßen nur in negativer Form auf den oben
erwähnten Punkt hingedeutet bezüglich deſſen Heine zwiſchen
ſich und Goethe eine weite Spalte klaffen ſah Wo er hier
wie in einem Briefe an Sethe von Menſchenrechten von
Wahrheit Freiheit und den großen Fragen des öffentlichen
Lebens ſpricht führt er immer nur die Namen Herder s
Leſſing s und Schillers im Munde ohne Goethes Erwähnung
3 thun Da die betreffenden Stellen vor der perſönlichen

ung mit Goethe geſchrieben ſind ſo iſt Robert Tornow s

Titeratur und Kunft
Wir erhalten von der Verlagsbuchhandlung A Hartleben in

Wien die erſte prächtig ausgeſtattete Lieferung eines neuen
Berkes von A v Schweiger Lerchenſeld das unter dem
Titel Von Ocean zu Ocean eine Schilderung des Welt
meeres und ſeines Lebens enthalten wird Das vorliegende Heft
enthält einſchließlich des reich ausgeſtatteten Proſpektes nicht
Peniger als 20 Jlluſtrationen ferner einen Farbendruck Unter
eiſche Landſchaft mit Meduſen und eine kolorirte Karte Dieſe
Reichhaltigkeit in der äußeren Ausſtattung entſpricht dem Pro

ramme des Werkes das in 30 Lieferungen 200 Jlluſtrationen
72 Farbendruckbilder und 15 Karten enthalten ſoll Die Ein

führung entrollt in großen Zügen die Tendenz des ſchönenWerkes Von Ocean zu Ocean ſoll weder ausſchließlich eine
populäre Oceanographie noch vorwiegend naturwiſſenſchaftlich
oder rein geographiſch ſondern dies alles zuſammen ſein Von
den phyſikaliſchen Verhältniſſen des Meeres ausgehend im weiteren
Verlaufe die großartigen Erſcheinungen der Land und Inſel
bildungen berührend ſoll das Werk die Kette ausführlicher

eographiſcher Küſtenſchilderungen mit dem reichen organiſchen
Leben der Oceane verbinden und hierdurch das ſchier unerſchöpfliche

Thema des Lebens auf dem Meere Schiffer und Fiſcherleben
in allen Zonen bildlich und textlich dem Leſer vermitteln Dader Bnſe ſein Werk zu einer Oceankunde erweitern will

Bemerkung daß Heine den Punkt wo er Goethen keine Be
wunderung zollen konnte ſchon angedeutet habe ehe ſich per
a Groll in ſein Herz ſchlich unanfechtbar Auch machen
ſich Anzeichen daß ſich Heine von dem abſoluten Goethe
Kultus der Rahel ſchen Kreiſe die neben dem einen Gotte
keinen andern duldeten ſchon vor dem Jahre 1824 wo die
Begegnung mit Goethe in Weimar ſtattfand zu emanzipirenverſucht hat noch vor dieſem Zeitpunkt geltend Für die Varn

hagen ſche Kompilation Goethe in den Zeugniſſen der Mit
lebenden Berlin 1823 hatte Heine einen Aufſatz zu liefern
verſprochen Er ſendet denſelben auch ein bittet aber den
darin herrſchenden dumpfen breiten Bilder und JdeenWirr
waar mit dem nervöſen Kopfleiden zu entſchuldigen welches
ihn ſchon damals plagte und auch Anlaß zu der berühmten
Fußwanderung durch den Harz u ſ w im Herbſt 1824
geworden iſt Varnhagen druckte den Aufſatz nicht ab weil
er zu ſpät gekommen ſei Heine aber bemerkt ohne jeden
Groll in einem Briefe an Moſer der Aufſatz habe Varnhagen
wahrſcheinlich nicht gefallen Wenige Wochen ſpäter ſchreibt
er an Rahel s Bruder Ludwig Robert Sie können kaum
lauben wie artig ich mich jetzt gegen Fran von Varnhagenſeirg e ich habe jetzt bis auf eine Kleinigkeit den ganzen

Goethe geleſen Jch bin jetzt kein blinder Heide mehr ſondern

ein ſehender Goethe gefällt mir ſehr güt Jn der That
wie Gottſchall in einem Aufſatze über Heine s Briefwechſel
mit Varnhagen Unſere Zeit, 1865 S 509 ff treffend
bemerkt ein ſo J Lob daß es in jenen Kreiſen für
eine ſtrafwürdige Ketzerei gelten mußte Heine habe eben Goethe
nicht anders verehren können als manche wilde Völker ihre
Götzen nämlich mit einer von burlesken Sprüngen unter
brochenen Andacht welche allerdings nicht zu den frommen
Altären der Varnhagen ſchen Goetheverehrung paſſen wollte

Die Harzreiſe und der Beſuch bei Goethe fanden nun im
erbſte 1824 ſtatt Wie ſehr der letztere Heine verſtimmt

aben muß geht daraus hervor daß er in der Harzreiſe
deſſelben mit keiner Silbe gedenkt und ebenſowenig in einem
leichzeitigen Briefe an Moſer 25/10 1824 wo es mit einerArt ingrimmiger Jronie heißt Jch war in Weimar es

giebt dort ſehr gutes Bier und weiterhin Jch war
in Weimar es giebt dort auch guten Gänſebraten und
um Schluſſe nochmals Das Bier in Weimar iſt wirklichſehr gut mündlich mehr darüber

Das Kurze und das Lange an der Sache war offenbar
daß Goethe den jungen Wanderer herablaſſend und oberflächlich
behandelt und von deſſen grünem Dichterruhm nicht die nöthige
Notiz genommen hatte Maximilian Heine ſchreibt darüber

Strodtmann Heine s Leben und Werke 3 Aufl S 398f
Goethe empfing Heine mit der ihm eigenen graziöſen Herab

laſſung Die Unkerhaltung wenn auch nicht grade über das
Wetter bewegte ſich auf ſehr gewöhnlichem Boden Da richteteGoethe plötzlich an Heine die Frage Womit beſchäftigen Sie

ſich jetzt Raſch erwiderte der junge Dichter Mit einem
Fauſt In der That hatte der Dichter wie er auch Varn
hagen mittheilt einen ſolchen Plan einzelne Szenen dieſes
Fauſt hat er ſogar ſchon während des erſten Aufenthaltes

einer Disziplin die kaum dem Namen nach beſteht werden
ſchließlich auch alle mit dem Oceane in Verbindung ſtehenden
kulturgeſchichtlichen Erſcheinungen von den uralten Kosmogonien
bis zur modernen Aeſthetik des Meeres ausführliche Behandlung
erfahren Bei dem billigen Preiſe 60 Pf die Lieferung wird das
ſchöne Werk zweifellos große Verbreitung finden

g Bucher Reallexicon der Kunſtgewerbe Wien
Fäſy 1884 Ein treffliches volksthümliches und doch ſtreng
wiſſenſchaftliches Nachſchlagebuch das bei der hohen Entwickelung
und Verbreitung des heutigen Kunſtgewerbes und bei der großen

h von ſchwerverſtändlichen Kunſtausdrücken allen betheiligten
eiſen auf das wärmſte zu empfehlen iſt

Die ſieben Seligpreiſungen der Bergpredigt der
evangeliſchen St Georgen Gemeinde zu GlauchaHalle in ſieben
Predigten ausgelegt von Friedrich Palmié Prediger der
gehen Stiftungen Halle Eugen Strien 1884 56 S broch

ge
Dichtungen und Balladen von Ernſt v Wildenbruch

Berlin 1884 Freund Jeckel 112 S 80 2 M
Kreisordnung für die Provinzen Oſt und Weſt

preußen Brandenburg Pommern Schleſien und Sa ſen
zom 13 Dezember 1872 in der ſeit 1 April giltigen Faſſung
Textausgabe mit Parallelſtellen und ausführlichem Sachregiſter
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oder zartem Heu eine vortreffliche Nahrung für dieſelben
Zugaben von lauwarmer abgerahuter Milch ſind ſtets
empfehlenswerth Mehr als 2 Kilo Malzkeime ſollten nicht
verabreicht werden und man kann ſchon mit 1 bis 11 Kilo
ganz befriedigende Reſultate erzielen

Adam Müller hat bei der Kälberaufzucht mit den ſog
Liebigſchen Suppen ſehr günſtige Erfolge erzielt 280 8
Weizenmehl werden mit 4 Liter Waſſer und 2 Liter ab
erahmter Milch zu einem gewöhnlichen Brei klar gekochtſodann kommen weitere 2 Liter abgerahmter Milch und 36

Kalilöſung hinzu und ſchließlich werden noch 280 g Malz
ſchrot dem heißen Brei zugeſetzt das Ganze bleibt eine halbe
Stunde unter Umrühren an einem warmen Orte ſtehen wird
ger e einmal aufgekocht und endlich durch ein feines Sieb
iltrirt

Aeltere Kälber kann man auch ſehr bald an Wurzelgewächſe
W man verwendet mit Vortheil Kartoffeln Möhren

ohl und Runkelrüben doch empfiehlt es ſich dieſe Wurzel
gewächſe ſtets in feine Scheiben zu ſchneiden und den Thieren
keine zu großen Mengen davon auf einmal vorlegen zu laſſen
Nach unſeren Erfahrungen iſt gutes Wieſen und Kleeheu

ein ſehr zuſagendes Futter für ältere Kälber alle Wirthe
welche über das eine oder andere verfügen können ſollten ihnen
dieſes je nach Bedürfniß vorlegen Nach Lehmann s Unter
ſuchungen verbraucht ein Kalb im Verlaufe des erſten Jahres
um zu einem Lebendgewichte von 350 450 kg zu kommen
im Mittel 1300 kg Wieſenheu wenn es außerdem bei
ſeiner Futtermethode noch 655 Liter Milch 145 kg Lein
kuchen 140 kg Roggenkleie und 290 Kg Hafer oder Hafer

ſchrot erhält Schluß folgt
Lehmanſtrich zur Belebung der Rinde an Obſt

väumen Ein Baumgarten in der Nähe von Jnnsbruck 1900
Fuß über der Meeresfläche dem Nord und Oſtwind ausgeſetzt
mit undurchlaſſendem Untergrunde war ſeit Jahrzehnten un
fruchtbar Ein einziger Baum und zwar von der edelſten Sorte
eine pariſer Rambour Reinette macht eine Ausnahme Es
wurde nun der Verſuch gemacht die mit Mooſen aller Art über
wachſenen Bäume durch Unterkalken zu reinigen Dieſer Zweck
wurde zwar hierdurch erreicht die Rinde der Bäume ſah aber
den folgenden Sommer ſehr trocken aus Obſtſegen ſtellte ſich
nicht ein Jm Herbſte des darauffolgenden Jahres ſollte ein
Anſtrich der Bäume mit einer Miſchung von verdünntem Leim
und Lehm verſucht werden Der Tagwerker vergaß aber den
Lehm mit beizumiſchen übertünchte die Bäume zuerſt mit Leim
waſſer und verbeſſerte ſeinen Fehler durch nachträgliches Ueber
ſtreichen mit Lehmbrei Jm Sommer darauf ſtellte ſich an allen
Bäumen ſelbſt an ſehr jungen eine große Fruchtbarkeit ein und
die älteren Rindentheile ſchälten ſich von ſelbſt los

Die erregenden Wirkungen des Hafers Nach Sanſon
enthält der Hafer eine in Alkohol lösliche ſtickſtoffhaltige zur
Gruppe der Alkaloide gehörende Subſtanz Avenin welche die
Eigenſchaft hat die Bewegungsſtellen der Nerven zu erregen Die
verſchiedenen Haferſorten beſitzen das Avenin in verſchiedener
Qualität was mit von der Beſchaffenheit des Bodens abhängt
auf welchem der Hafer gebaut wurde Beträgt die erregende
Subſtanz weniger als 0,9 Proz des lufttrocknen Hafers ſo wirkt
ſie nicht auf die Erregbarkeit der Nervenſubſtanz dagegen
iſt die Wirkung gewiß wenn mehr als 0,9 Proz vorhanden iſt
Das Quetſchen und Schroten des Hafers vermindert an der
erregenden Eigenſchaft ganz bedeutend Die Erregung iſt zwar
viel prompter aber auch viel ſchwächer und von viel geringerer
Dauer Nach der Verfütterung von 1 Kilo Hafer hielt die Er
regung der motoriſchen Nerven etwa eine Stunde an Die

Wirkung ſteigt bis zu einer gewiſſen Höhe und nimmt dann all
mälig wieder ab

Ueber günſtige Erfolge von Anwendung künſtlicher
Düngemittel bei Wein berichtet J A Nippgen in Herx
heim a B Seit 1874 wurden die Weinberge alle 3 Jahre per
Morgen mit 300 Etr Stalldünger und 4 Etr Weinbergdünger
von E Zimmer in Mannheim gedüngt auf älteren Weinbergen
und da wo gelbe Plätze ſich zeigen außerdem alle zwei Jahre
4 Ctr Kainit gegeben Die ſo behandelten Weinberge zeichnen
ſich durch geſunde Farbe und lebhaftes Wachsthum aus der
Weinbergsdünger erſetzt mithin in vortheilhaſteſter Weiſe einen
Theil des üblichen Stalldüngers 400 Etr in drei Jahren und
iſt dabei billiger in ſeiner An chaffung

Knochenerde und Kreide als Beifutter für Je ger
Hühner Jn der Zeit des Eierlegens ſuchen die Hühner in der
Regel begierig nach Kalk und picken denſelben an Mauern Kies
wegen 2c auf Das läßt erkennen daß das dargereichte gewöhn
lich aus Körnerfrüchten beſtehende nicht die nöthige Menge
Kalk welche die Hühner zur Ausbildung der Eierſchale bedürfen

enthält J den Hühnern Gelegenheit geboten ſich in Gras
ärten und Wieſen zu ergehen wo ſie ihren Bedarf an Kalk durch
freſſen von Gras von kleinen Schneckenhäuſern 2c eher decken

können ſo wird die Begierde nach Kalk weniger zu bemerkenſein Jedenfalls wird es den Hühnern zuträglich ſein wenn ihnen
in der gereichten Nahrung etwas Kalk gereicht wird Da aber
die Eierſchale zu ungefähr 95 Proz aus kohlenſaurem Kalt beſteht
ſo wird Kreide kohlenſaurer Kalk die als Schlemmkreide in jedem
Droguengeſchäft zu haben iſt mehr am Platze ſein als Knochen
erde d h V kohlenſaurer Kalk Die Schale eines
mittelgrotzen Ei s wiegt ungefähr 7 g Der Bedarf an Kalk iſt
alſo im Verhältniß zu der Größe und dem Gewicht der Hühner
beträchtlich in der Zeit des Eierlegens Mehr als 38 Kreidero Stück und Tag zu geben wird jedoch nicht gerhig ſein da
ie Nährung immer etwas Kalk ſchon enthält Die Kreide wird

man durch ein feines Sieb über angefeuchtetes Futter
leie Kartoffeln 2c abſieben damit ſie ſich gleichzeitig mit dem
ſelben miſchen läßt Knochenerde iſt für die Ernährung der Auf
ucht natürlich beſſer am Platz als Kreide 3g pro Stück und
ag Beſonders für dieſen Zweck gut zubereitete Knochenerde

unter der Bezeichnung Futterknochenmehl iſt bei den Futtermittel
händlern zu haben
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Landwirthſchaft
Die Aufzucht unſerer Hausthiere

III Die Rinder
In den meiſten Wirthſchaften unſerer Provinz iſt das Rind

als Nutzvieh ſchon ſeit längerer Zeit dem Schafe gegenüber
in den Vordergrund getreten die letzte Viehzählung hat
ergeben daß bei uns die Schafhaltung immer mehr und mehr
eingeſchränkt wird wohingegen die der Rinder fort und fort
an Umfang und Bedeutung zunimmt Jn der Nähe größerer
Städte iſt hier wie in anderen Jnduſtriebezirken der Abſatz
für alle Produkte der Rindviehzucht ein ſehr günſtiger und
unſere Landwirthe dürfen nicht darüber klagen daß auch dieſe
Produkte wie viele andere ihres Betriebes in der Neuzeit im
Werthe und Preiſe zurückgegangen wären ſondern müſſen
zugeſtehen daß bei rationeller Haltung und zweckmäßiger
Fütterung ihrer Kühe der Nutzen dieſes Wirthſchaftszweiges
ein ganz befriedigender genannt werden kann Dieſer
Umſtand weiſt uns darauf hin der Zucht des Rindes die
er Aufmerkſamkeit und alle Sorgfalt zu theil werden zu
aſſen

Die Aufzucht der Rinder geſchieht zu verſchiedenen Zwecken
wir wollen durch dieſelbe entweder den eigenen Wirthſchafts
bedarf an Rindvieh decken kompletiren oder ſolches zum Ver
kauf aufziehen Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe werden
in den meiſten Fällen beſtimmend ſein für die der Hornvieh
zucht zu gebenden Nutzrichtungen nur vereinzelt kann bei
reichen Leuten die Paſſion für dieſe oder jene Art der Auf
zucht und Haltung von Rindern entſcheidend ſein Man
unterſcheidet gewöhnlich drei Richtungen bei der Nutzung dieſer
Thiergattung Milchproduktion Maſtung und Jungviehaufzucht
zum eigenen Bedarf oder zum Verkauf Dieſe letztere wird
ewöhnlich nur an ſolchen Orten lohnend ſein wo ſich ganz

onders günſtige Verhältniſſe für das Futterwachsthum z B
üppige Weiden finden oder wo man ſich aus verſchiedenen

ü genöthigt ſieht die ganze Wirthſchaft mehr extenſiv
zu betreiben

Die Kompletirung des Milchviehbeſtandes durch eigene
kg wird bei uns auch an ſolchen Orten am Platze ſein

wo die zu große Entfernung von der Stadt einen direkten
auf wir mehr rentabel macht wo man ſchon mehr

auf Butter und Käſe Fabrikation angewieſen iſt und die
Verwerthung der Milch ſtets einiges zu wünſchen übrig
läßt

Zur Aufzucht eignen ſich nach unſeren Erfahrungen die
wir hauptſächlich in Holſtein gemacht haben am beſten
diejenigen Kälber gut gewachſener milchergiebiger Kühe
welche in den erſten vier Monaten des Jahres geboren werden
weil ſolchen Thieren im Spätſommer und Herbſt noch Gelegen
heit Weidegange geboten werden kann der für die Ent

wi g des Rindes unſtreitig von größtem Werthe iſt
Wer bereits im Beſitz eines guten nutzbaren Viehſtammes

iſt wird bei der Auswahl aller für die Aufzucht beſtimmten
Kälber keine ſo große Schwierigkeiten finden wie diejenigen
Wirthe welche eine Verbeſſerung und Veredelung ihrer Heerde
noch ins Werk zu ſetzen haben dieſe müſſen bei der Auswahl der

uchtkälber äußerſt tig verfahren jede Nachläſſigit beſtraft ſichſſpäter ſehr hart und bringt uns bei der t

nicht vorwärts ſondern häufig zurück Das Ziel der Züchtungund die dieſem entſprechenden Form der Thiere muß unaus

geſetzt im Auge behalten und alles weniger Vollkommene muß
von vornherein ausgeſchieden werden um ſo den ganzen Vieh
ſtamm in möglichſt kurzer Zeit zu einer durchſchnittlich e

tterverwerthung und Produktionsfähigkeit zu führen

Die erſte und gebeihlichſte Nahrung des neugeborenn Kalbes
iſt unſtreitig die Milch der Mutter und es können deſſen
Mägen erſt nach und nach zur Verdauung anderer Nährmittel
eſchickt gemacht werden Die Milch beſitzt die nöthigenVeſtandt ile welche das Kalb zu ſeiner Erhaltung und Er

nährung bedarf und zwar in einer leicht löslichen für die
Aſſimilation der Nährſtoffe geeigneten Form Beſonders

wicht e e eober Koluſtrum Milch zu gute kommt dieſe iſt gerade jett
ihre naturgemäße und nothwendige Nahrung ſie enthält mehrS ne Eiweiß als die ſpätere Milch ſie laxirt infolge

deſſen die neugebornen Thiere gelinde und führt das ſogen
Mutter oder Darmpech ſchnell ab

Gleich von vornherein müſſen wir uns über die Art des
erſten Aufzuchtverfahrens welches bei den Kälbern zur An
wendung kommen ſoll entſcheiden entweder laſſen wir dieſe
am Euter der Mutter ſaugen oder wir ſchreiten ſofort zur
Trennung derſelben und laſſen die Kälber aus dem Kübel
tränken Nach verſchiedenen ſorgfältigen Unterſuchungen ver
dient dieſe letztere Methode den Vorzug vor der erſteren ſie
eſtattet eine gleichmäßige nach dem Zuchtzwecke geregelternährung und ſpäter ein leichteres Entwöhnen von der Mutter

milch ſo daß die Kälber zu dieſer Zeit im Wachsthum nicht
aufgehalten werden

Das Kalb erhält während der erſten 40 Lebenstage die
Muttermilch ſei es durch Säugen an der Mutter oder durch
Tränken aus dem Kübel Geſchieht letzteres ſo ſind im
Durchſchnitt täglich etwa 10 Liter Milch nicht mehr
im lauwarmen Zuſtande zu verabreichen wenn es ſeine größt
mögliche Ausbildung erlangen ſoll Jn der ſiebenten Woche
kann man zur Darreichung von feſter Nahrung übergehen doch
muß dieſer Uebergang ſtets allmälig erfolgen

An ſolchen Orten wo die Züchtung auf eine ſpätere aus
ezeichnete Leiſtung nach Seite der Fleiſch und Fettproduktionhin arbeitet iſt nach Dr Jul Kühn s Anſicht eine länger

andauernde Verabreichung der reinen unverſetzten Muttermilch
von beſonders großer Bedeutung in Gegenden aber wo
möglichſt hohe Milchproduktion der Kühe Zug der Züchtung
iſt wird nach den Erfahrungen vieler Züchter ein etwas
früheres Entziehen der Muttermilch empfehlenswerth ſein

Selbſtverſtändlich muß dem Kalbe von früheſter Jugend an
eine gute Pflege zu theil werden öfteres Putzen und Reinigen
bequemes Lager auf trockener Streu Regelung der Aus
ſcheidungen mittels Verhütung aller Verdauungsſtörungen event
ſofortige Bekämpfung des Durchfalls wie der Verſtopfung 2c
iſt nothwendig Das junge Thier darf weder zu warm
noch zu kalt gehalten werden friſche Luft iſt demſelben ſtets
zuträglich auch muß der Stall geräumig genug ſein um ihm
eine freie Bewegung möglich zu machen Nur für die ſogen
Maſtkälber ſind enge Stallungen zuläſſig

Jul Lehmann empfiehlt das Kalb möglichſt frühzeitig an
das Freſſen J gewöhnen man reiche ihm ſchon nach Verlauf
der erſten 8 Tage ein Gemiſch von grob geſtampftem Leinkuchen
geriſſenem oder gequetſchtem Hafer und geſchnittenem Wieſenheu
beſter Qualität von jedem eine Handvoll in einem Käſtchen oder
Troge welches an einem beſtimmten Orte des Stalles zur
Verfügung geſtellt wird Dieſe Futtermiſchung kann auch
je nach Bedürfniß vermehrt werden An den erſten beiden
Tagen wird das Thier au den Trog geführt und das Futter
mit dem Maule in Berührung gebracht Ueber den Trog iſt
ein Eimer mit öfters zu erneuerndem Tränkwaſſer und ſtets
ein Salzleckſtein anzubringen
In Holſtein herrſcht bei der Kälberaufzucht der Gebrauch

die Thiere recht bald an den Genuß mehliger Subſtanzen zu
ewöhnen man giebt ihnen einen Brei von Hafer und Gerſtenſchrot und zwar anſteigend bis 0,75 Kilo auf den Tag An

anderen Orten verwendet man gekochte Erbſen mit Vortheil
W Aufzucht Von dieſem Erbſenbrei thut man anfangs eine

leinigkeit in die Milch und ſetzt täglich etwas mehr hinzu
ſowie die Kälber mehr freſſen bis endlich die Milch ganz
wegfällt und der Erbſenbrei nur mit Waſſer verdünnt den
Thieren vorgeſetzt wird
Nach den Verſuchen von Dr Jul Kühn und Jul Lehmann
iſt gequetſchter Hafer den Kälbern dienlicher als ungebrochener
doch können auch ſchon im jugendlichen Alter r Nachtheil
anze Körner gegeben werden und muß man ihnen zur Beforderung des vollkommenen Zerkauens feinen Häckſel im

Verhältniſſe wie 2 Theile des letzteren auf 1 Theil Hafer bei
miſchen Lehmann will die Beobachtung gemacht habendaß je älter das Kalb iſt um ſo weniger vollſtändig verdaut

es die ganzen Körner Nach unſeren Erfahrungen in
Holſtein wo alljährlich eine große Anzahl Kälber zum Verkauf
aufgezogen werden erſcheint es ſtets vortheilhafter das Körner
futter entweder geſchroten oder gekocht zu verfüttern

Wenn die Kälber ein Alter von 45 50 Tagen erreicht
haben ſo kann man ſie allmälig an den Genuß anderer
Futtermittel gewöhnen Malzkeime liefern nebſt guter Gerſte

u

u

in Nordernehy ſkizzirt Goethe deſſen zweiter Theil des Fauſt
damals noch nicht erſchienen war ſtutzte ein wenig und frug
dann in ſpitzigem Ton Haben Sie weiter keine Geſchäfte
in Weimar Herr Heine Dieſer erwiderte ſchnell Mit
meinem Fuße über der Schwelle bei Ew Exzellenz ſind alle
meine Geſchäfte in Weimar erledigt, und empfahl ſich
Jm Januar 1825 ergeht ſich nun Heine in dem Stoß
ſeufzer Jch habe die Entdeckung gemacht alle Leute
in Deutſchland ſind Genies und ich juſt ich bin der
Einzige der kein Genie iſt Um ein poetiſches Genie
zu ſein muß man erſt das Talent dazu haben das iſt der
letzte Grund der Goethe ſchen Größe Das iſt der letzte Grund
warum ſo viel Dichter zu Grunde gehen z B ich Erſtim Juli alſo beinahe nach Jahresfriſt erfolgt augenſcheinlich
auf heftiges Andringen Moſers ein ausführlicherer Erguß

7 1825 Daß ich Dir von Goethe nichts geſchrieben
und wie ich ihn in Weimar geſprochen und wie er mir recht
viel freundliches und herablaſſendes geſagt daran haſt
Du nichts verloren Er iſt nur noch das Gebäude worin
einſt herrliches geblüht und nur das war s was mich an ihm
intereſſirte Er hat ein wehmüthiges Gefühl in mir erregt
und er iſt mir lieber geworden ſeit ich ihn bemitleide Jn
dieſem Stile geht es weiter und es liegt auf der Hand daß
fich Heine hier Dinge eingeredet hat an die er ſelbſt nicht
glaubte Aber er rang ſich bald durch alle Verſtimmung durch
und wie Jronie und Selbſtbetrug ſchließlich einer freieren und
humoriſtiſchen Auffaſſung der Sache wichen geht aus der
berühmten Stelle in der romantiſchen Schule 1833 hervor
Bd VI 99ff wo von dem Beſuch in Weimar und den

köſtlich ſchmeckenden Pflaumen an der Allee zwiſchen Jena und
Weimar die Rede iſt Hier hat Heine das Gleichgewicht der
Stimmung das ihn ſeither Goethe re nicht wieder
verließ wiedergefunden Die betreffende Stelle iſt neuerdings
durch alle Blätter gegangen und wir unterlaſſen deshalb hier
ihren Wiederabdruck

Freilich erreichte der Dichter dieſes Gleichgewicht der Seele
nicht ohne Kampf und als ihm gar im Herbſt 1827 hinter
bracht wurde von wem und auf Grund welcher Thatſachen iſt
unbekannt daß ſich Goethe mißfällig über ihn geäußert habe
gingen die Wogen des Zornes hoch Er ſchreibt am 30 Okt
ejd an Moſer Daß ich dem Ariſtokratenknecht Goethe
mißfalle iſt natürlich Sein Tadel iſt ehrend ſeitdem er alles
Schwächliche lobt Er fürchtet die anwachſenden Titanen Er
iſt jetzt ein ſchwacher abgelebter Gott den es verdrießt daß
er nichts mehr erſchaffen kann Raumer kann bezeugen daß
ich ihn ſchon vor drei Jahren nicht mehr geliebt Hierher
gehört auch die im Eingange dieſes Aufſatzes zitirte Stelle
und zehn Jahre ſpäter geſteht Heine XIV 71 bei der Be
ſprechung von Wolfgang Menzels Die deutſche Literatur
Herr Menzel ſetzte damals den Goethe unter ein Verkleine

rungsglas und das machte mir ein kindiſches Vergnügen
Damals 28 /11 1827 hatte er an Varnhagen geſchrieben
Die Stellen über Goethe habe ich nicht ohne Ferry leſen
können Wo denken Sie hin lieber Varnhagen Jch ich
gegen Goethe ſchreiben Wenn die Sterne am Himmel mir

feindlich werden darf ich ſie deshalb ſchon für bloße Jrrlichtererklären Ueberhaupt u es Dummheit gegen Männer zu

rege die wirklich groß ſind ſelbſt wenn man Wahres
agen könnte Der jetzige Gegenſatz der Goethe ſchen Denkweiſe

nämlich die deutſche Nationalbeſchränktheit und der ſeichte
Pietismus ſind mir ja am fatalſten Deßhalb muß ich bei
dem großen Heiden aushalten quand méme Gehöre
ich auch zu den Unzufriedenen ſo werde ich doch nie zu den
Rebellen übergehen

In einem gewiſſen Widerſpruche mit dieſer Verſicherung ſteht
es nun freilich daß Heine zwar Menzels Goetheverläſterung
angriff zugleich aber gegen Goethes Tyrannis ſich auflehnte
und den Untergang der Goethe ſchen Kunſtperiode verkündigte
Er iſt ſich dieſes Zwieſpaltes und der Thatſache daß er eine
perſönliche Verſtimmung nicht habe unterdrücken können wohl
bewußt und ſchreibt an Varnhagen /6 28 Jn einer
Rezenſion der Menzel ſchen Literatur habe ich ſo freimüthig
über Goethe geſprochen als wenn ich keinen einzigen Goetheaner
unter meinen Freunden zählte Ganz freimüthig Nein
Jn acht Tagen bekommt ihr dieſen Aufſatz laßt Gnade
vor Recht ergehen ſeg nicht ab Man ver e
dazu die betr Stellen in Bd XIII der geſ Werke S 269 ff
Faſt ebenſo ſchwankend iſt Heine s Stimmung gegen Goethe
noch in ſeinem nächſtfolgenden Werke über Italien et
wo wir indeſſen folgende für das San Verhältniß höchſt
charakteriſtiſche Stelle finden Bei ſolcher Ueberfülle von
Thorheit konnte es wohl geſchehen daß ein ernſter Adler den
mein Ruf aus ſeinen einſamen Träumen aufgeſtört mich mit
geringſchätzigem Unmuthe anſah So ein Adler
einen unerträglich ſtolzen Blick Jch glaube der Blick
den ich ihm zurückwarf war noch ſtolzer als der ſeinige und
wenn er ſich bei dem erſten beſten Lorbeerbaum erkundigt hat
ſo weiß er jetzt wer ich bin

Hieraus dürfen wir auf die Vorgänge bei jenem Beſuche
mit einiger Sicherheit ſchließen verbürgt iſt überhaupt nur
eine Aeußerung Goethe s über gen zu Eckermann
14 März 1830 Geſpräche 4 Aufl Th III S 217

welche lautet Und wenn noch die bornirte Maſſe höhere
Menſchen verfolgte Nein ein Begabter und ein Talent
verfolgt das andre Platen ärgert Heine und Heine
r ſ chf Zeit fall Reihen der nächſten Zeit en eine ganze Rei erStreiflichter auf Goethes Indifferentismus en e

Politiſche aber das äſthetiſche Urtheil wird immer klarer und
objektiver und das Perſönliche tritt ger in den Hintergrund
So heißt es nicht ohne Selbſttadel in der Geſchichte der
Romantik 1833/35 Die Endſchaft der
Kunſtperiode habe ich ſeit vielen Jahren vorausgeſagt ch
hatte gut prophezeien Jch kannte ſehr gut die Mittel und
Wege jener Unzufriedenen die dem Goethe ſchen Kunſtreich ein
Ende machen wollten und in den damaligen Emeuten gegen
Goethe will man ſogar mich ſelbſt geſehen haben Nun Goethe
todt iſt bemächtigt ſich meiner darob ein wunderbarer Schmerz
Ferner Bd VI 86 ff Zu meinem Lobe muß ich jedoch
nochmals erwähnen daß ich in Goethe nie den Dichter an
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r Jn der Höhenkirche zu Soeſt ſind jüngſt ausgedehnteWandmalereien r rich bibliſchen Jnhalts entdeckt
worden Dieſelben bezeichnen nach dem Chriſtl Kunſtbl den
Höhepunkt der weſtfäliſchen Malerſchule in feinem Verſtändniß
des menſchlichen Körpers und der Seelenſtimmungen hat der

Künſtler ſeine Meiſterſchaft bekundet Die Malereien ſind auf
vorbereitetem Putz in ſatter Temperaturfarbe umriſſen und zwiſchen
den faſt ſchwarzen dick aufgetragenen Konturen mit glänzenden
r und reicher Vergoldung ausgeführt Sie gehören wahr
cheinlich der erſten Hälfte des 13 Jahrhunderts an und dürften

mit dem Maler Everwin in Zuſammenhang gebracht werden der
im Jahre 1231 zu Soeſt angeſeſſen war

k Ein neues türkiſches Geſetz verbietet die Ausfuhr von
Kunſtſchätzen und e rrn und erklärt alle Funde für Staats
eigenthum Allem Anſchein nach hat es nur den Zweck den
Widerſtand der Pforte gegen Lord Dufferin wegen der Ausfuhr
der von Herrn Raſſam gefundenen babyloniſchen Alterthümer zu
legaliſiren während z Deutſchland die Freiheit vergönnt
bleiben wird die es dem außerordentlichen Geſchick ſeiner diplo
matiſchen Vertretung verdankt

v Seit der Hiſtorienmaler Prof J Flügg er zum Vorſtand
des Koſtümweſens an den münchener Hoftheatern ernannt
worden iſt zeigt ſich nach dieſer Seite ein neues friſches Leben

n der kurzen Zeit iſt erſtaunlich viel geleiſtet Bei den neuen
Koſtümen tritt eine J J Wiſſens an den Tag e
iſt der Stempel der Echtheit Wahrheit und Schönheit aufgepra
s iſt unſeres Wiſſens das erſte Mal daß das Koſtümweſen

aner hre einer ſo hervorragenden Autorität völlig übertragen
worden iſt
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ſondern nur den Menſ Jch habe nie ſeineKa a Und wäh S dieſem Buche a
an den noch tadelt VI 77 ff daß ſie die

das Vate proklamiren und ſi
der wirklichen Welt welchen doch der Vorrang gebührt ab

Prin ſchreib en e 20 r iund ſchreibt im Jahrebin Wo Autonomie der Kunſt weder der Reli ion noch

der Politik ſoll ſie als Magd dienen ſie iſt ſich ſelber letzter

wenden, wird er ſ

wie die Welt ſelbſt
Wir ſchließen mit zwei rein perſönlichen Bemerkungen in

denen es heißt Schwerer iſt es das beſondere Motiv zu
errathen das jeden Einzelnen dazu bewogen haben mag ſeine
antigoetheaniſchen Ueberzeugungen

von einer Perſon kenne ich dieſes Motiv ganz genau
und da ich dieſe ſelber bin ſo will ich jetzt ehrlich geſtehen
es war der Neid VI 86 und ſpäter in der Einleitung

87 Don Quixote 1837 XIV 133 ff Vielleicht iſt der
chreiber dieſer Blätter beſonders befugt unſern großen

Landsmann als den vollendetſten Liederdichter zu preiſen
Goethe ſteht in der Mitte zwiſchen den beiden Ausartungen des

Liedes jenen zwei Schulen wovon die eine leider mit meinem eigenen

Namen die andere mit dem Namen Schwabens bezeichnet
wird Und daran knüpfen wir eine jener herrlichen Pracht
ſtellen wie ſie nur Heine zu ſchreiben
die reine und ungetrübte Bewunderung für Goethe zu klarſtem
und ſchönſtem Ausdruck kommt VI 71 ff Die Alt
gläubigen die Orthodoxen ärgerten ſich daß in dem Stamme
des großen Baumes keine Niſche mit einem Heiligenbildchen
befindlich war ja daß ſogar die nackten Dryaden des Heidenver trieben und ſie hätten gern mit

weihter Axt gleich dem heiligen Bonifazius dieſe alte
aubereiche niedergefällt die Ungläubigen die Bekenner des

Kberalismus ärgerten fich im Gegentheil daß man dieſen
Baum nicht zu einem Freiheitsbaum und am allerwenigſten
zu einer Barrikade benutzen konnte Jn der That der Baum
war zu hoch man konnte nicht auf ſeinen Wipfel eine rothe
Mütze ſtecken und darunter die Carmagnole tanzen Das
W Publikum aber verehrte dieſen Baum eben weil er ſo
elbſtändig herrlich war weil er ſo lieblich die ganze Welt mitſeinem Wohlduft erfüllte weil ſeine Zweige ſo prachtvoll bis

in den Himmel ragten ſo daß es ausſah als ſeien die Sterne
nur die goldenen Früchte des großen Wunderbaumes

Dieſer Grundaccord blieb fernerhin für Heine s Urtheil
über Goethe maßgebend und wir müſſen dem Leſer anheim
ſtellen ſich über das Weitere in der Robert Tornow ſchen
Schrift und Heine s Werken ſelbſt zu unterrichten Wir
wollten mit unſerer Skizze in erſter Linie auch die Behauptung
des Verfaſſers unterſtützen daß Heine nicht wie vielfach zu Un
recht behaupet wird nur den Göttern des Witzes der Jronie

e ſondern im Grunde ſo rechteigentlich ein Menſch der Begeiſterung war Das tritt
aus ſeinem Verhältniß zu Goethe trotzalledem auf s deutlichſte

thums darin ihr Hexen

und des Sarkasmus huldigt

rollte der t Jagdwagen dem Forſte zu Ehr
eute die neue Herrſ a die huldvoll

rüße erwiderte und ſich beſtrebte ebenſo freundlich zu
danken wie ſie es in Berlin von den hohen Herrſchaften

zu Tage

Aus dem Waldleben
Die erſte Ausfahrt

echt ßten die
ihre

oft beobachtet hatte
Et is een ganz anderet Jefühl hier als in Berlinwo eenen keen Menſch nich iſt m hie Semmelmann

wo

wenn ſchi m einen Vogelpräch fallend ge frug
Sobald wir in den Wald kommen Kind tröſtete der

Gefragte und bezeichnete der Gattin mit dem Finger die um
liegenden Orte und die weiten Grenzen ihres nunmehrigen
Beſitzthums Sieh Emiliken dies allens gehört uns3u äben ri Frau Semmelmann mit leuchtenden
Augen ich möchte nur die Marjahne und der Polde ſähen

Osfkar den Eltern ins

äben rief

es a

Berlin erſt Reitſtunde nehmen,

rend

Winde Dich liebes Emiliken Der Leopold muß in
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ſt
von den Anſprüchen

öffentlich auszuſprechen

verſtand und in denen

Hermann Treſcher

mit wichtiger Miene Für wen anders ſtehen die Reitpferde
im Stalle als für unſern Sohn Denn ich für mein Theil
ich werde mir ſchön hüten und mir von ſolchem Racker ab
werfen laſſen Aber Leopold wird eine Figur ſpielen daß alle
Leute ſtaunen wenn er erſt reiten kann Und wegen der
Marianne Die muß auch erſt noch Klavier ſpielen lernen
ehe ſie hier Furore machen kann mit ihrer Klimperei Jch
habe wirklich weiter nichts von ſie gehört als Eins
zwei drei an die Bank vorbei Damit kann ſie in vornehmer
Geſellſchaft keine Ehre nich einlegen Franz ſie plappern ſoll
ſie nebenbei auch mit lernen weil wir ſelbſt es nicht können
wenigſtens Du nicht So muß die Tochter für Dich einſtehen
Jn Männerkreiſen iſt es freilich ſchon ein ganz ander Ding
da hört man viel und merkt ſich das beſte Ja ja gucke
mir nur nich ſo verwundert an Vornehme Leute ſagen
oui und nov anſtatt ja und nee

Nu äben ſo ſo nickte die Frau zuſtimmend
So ſprechend hatten ſie den Wald erreicht

Go rief Oskar nun ſchießt mich der Papa einen
ogel

i Und ich kriege eine Schumpel fügte das Töchterchen
inzu

er Wald herrlicher mit dicken Buchen und Eichen be
ver Laubwald ſtieß hart bis an das Ufer des Fluſſes

die Fahrſtraße führte zwiſchen beiden an der Liſiöère
entlang bis ſie endlich den Uferrand verließ und tiefer in den
Forſt einbog Welch paradieſiſcher Anblick bot ſich hier dem

efühlvollen Herzen des neuen Grundherrn dar das von jeherſo empfänglich für die Schönheiten der Natur geweſen war

Sein Auge wendete ſich hinauf zu den Wipfeln dieſer
Baumrieſen die hier wie in einem Urwalde über den Weg
hin ſich gleichſam die Hände reichten und ſo eine lange natür
liche Ehrenpforte bildeten als wollten ſie die neue Herrſchaft
bei ihrem Einzuge begrüßen So ſehr er ſich darüber freute
bedauerte doch ſeine Gattin als praktiſche Landwirthin daß
das geſchloſſene Laubdach der Bäume jeden Graswuchs durch
ſeinen Schatten erſticke Wo aber eine lichtere Stelle den
Strahlen der Sonne den Einblick geſtattete da wucherten auch
in dem fetten Auenboden die üppigſten Grasbüſchel mit tauſend
Blumen durchwebt Wilder Hopfen ſowie Waldwinde mit
ſchneeweißen Trichterblumen umſchlangen das niedere Gebüſch
oder ſchwebten als Guirlanden von einem Stützpunkte zum
andern Deutlich verrieth dieſer entzückende kleine Urwald
daß er oft den Ueberfluthungen des Fluſſes ausgeſetzt ſei denn
eine dicke Schicht von aufgeſchwemmtem Laub und Gerölle
deckte den Boden um ſich hier in befruchtenden Humus um

zuwandeln
Doch horch Jm tiefdunklen Buſchwerk flötet ſchon am

Nachmittage eine Nachtigall ſo ſüß und klangvoll daß Semmel
mann dem Kutſcher ein leiſe geſprochenes Halt zuraunte
um dem melodiſchen Geſange ungeſtört zu lauſchen

Ei jetzt jubelte Oskar jetzt ſchießt mich der Papg den
Vogel Ja ja Papa

Bſt machte der Vater bſt ſei ſtill
Papa mache doch drängte der Knabe lauter ſchieße

mich doch den Vogel hier iſt ja die Flinte
Laß das Gewehr ſtehen und halte Ruhe gebot der Vater

mit ſeltener Energie
Aber Oskarchen brach trotz des Zuredens der Mutter in

ſchallendes San aus ſodaß die erſchreckte Nachtigall nicht
nur ihren Geſang einſtellte ſondern aufgeſcheucht davonflog

Herr Semmelmann war wegen der Störung verdrießlich
geworden Er ſtellte dem Söhnchen die Bedingung daß er
nur dann einen Vogel erhalten ſolle wenn er bei nächſter
Gelegenheit nicht wieder heule und die Mutter ſetzte hinzu

Nu äben Aber Helene erhob z ſo und verlangte zur
Belohnung weil ſie nicht mitgeheult habe ſofort nach der
Rückkehr eine Schumpel

Nun war kein Grund mehr vorhanden im Weiterfahren
einzuhalten Es ging waldwärts dem Nadelforſte zu über
eine abgeſchlagene Fläche von welcher das Holz bereits ab
Firn war die Stöcke aber noch gerodet wurden Die
Rodung von abgeſchlagenen Bäumen die weit verwurzelt im
Boden feſt ſitzen iſt eine ſchwere Arbeit s durchhieben
die Holzhauer die vorher freigelegten Wurzeln und trieben
eiſerne Keile in die Stöcke ein um dieſe vorher zu ſpalten und

erklärte Herr Semmelmann
dann mit Hebebäumen beſſer faſſen zu können Zwei bis drei
Arbeiter beſchäftigten ſich gemeinſchaftlich an ſolchem Stamme
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und der alte Förſter der ſchon lange Jahre unter der vorigen
Herrſchaft amtirt Hatte ſchritt griesgrämig die Reihen auf
und nieder und ärgerte ſich daß er durch den Verkauf von
Birkenſtein nicht mehr ein gräflicher Förſter ſondern einer des
Bäckers Semmelmann geworden ſei Und dort kam er gar
angefahren der Emporkömmling Der Förſter that anfangs
als ob er gar nichts bemerke aber die Arbeiter riefen ihm
laut zu Herr Förſter Herr Förſter Die neue Herr
Welt r Sie kommt mitſammt der gnädigen Fraul Sie iſt

on da
Was half es Der Förſter Wahlow mußte gern oder nicht

gern näher treten und den Herrn begrüßen der ſeinerſeits
recht freundlich dem alten Manne zunickte und ihn ſogar zum
Einſteigen aufforderte weil er mit richtigem Verſtändniß fühlte
daß er in allen forſtlichen Dingen vollkommen unwiſſend ſei
und ſich beiläufig geſprächsweiſe über ſo manches unterrichtenmüſſe Es lag im viel daran die Beamten in ihren Stellungen

zu o denn mit ſeinem praktiſchen Blicke begriff er
ſchnell daß die Bewirthſchaftung der Forſten keine ſo leichte

ache ſei wie ſie ihm von ſeinem bisherigen Standpunkte
aus erſchienen war
Die gnädige Frau Semmelmann erinnerte ſich mit d
ihrer Kindheit wo ſie ſich eine Zeit lang bei einem Onkel der
Förſter war aufgehalten hatte dort Erd und Heidelbeeren
ſuchte und oft dem Kuhjungen beim Hüten der Kühe half
wobei ſie den Werth eines guten Graswuchſes zur Viehweide
tennen gelernt hatte eine Wiſſenſchaft auf welche ſie ſich
iel einbildete und die denn auch der Förſter Wahlow gebührend
und ppflichtſchuldigſt anerkannte und dabei verſicherte daß er
ein ſo gründliches ökonomiſches Wiſſen bei einer Dame aus
der Stadt durchaus nicht erwartet habe

Nu äben nickte Frau Semmelmann geſchmeichelt nu äben
Unterdeß hatte ſich auch das laute Schluchzen des jungen

Herrn beſänftigt War es die Vertröſtung auf den Beſitz
eines geſchoſſenen Vogels oder die Langeweile geweſen kurz
der Quell ſeiner Thränen verſiegte und er blickte mit klaren
Augen ſich nach rechts und links um

Schritt vor Schritt e das Gefährt langſam auf dem
Waldwege hin Ringsum ſpähete das Auge des Förſters ob
ſich etwas zeige worauf er die Familie aufmerkſam machen
könne Plötzlich leuchtete ein Blitz über das alte von weißem
Haupt und Barthaar umſäumte Geſicht und ſeine Hand deutete
nach der Richtung hin wo ein Reh mit zwei jungen Kälbchen
das junge Gras abäſte Jm Gefühle ihrer Sicherheit als
Mutter ſah ſich die alte Ricke den Wagen an und die reizenden
mit weißen Fleckchen gezierten Kleinen umſpielten ſie ſcherzend

Schieß doch Papal rief Oskar ſchieß doch und er
riß die Flinte in die Höhe um ſie dem Vater darzureichen

Aber noch ehe ſie völlig gehoben war ergriff der Förſter
das Gewehr und hielt es feſt ohne des wüthenden Blickes zu
achten den ihm der Junge zuſchleuderte Warte nur Du
Dummer, murmelte der hoffnungsvolle Sprößling das ſage
ich meinem großen Bruder der wird Dich ſchon

Dieſe Drohung verhallte unbeachtet denn die Rehe durch
den lauten Ruf aufgeſchreckt eilten der ſchützenden e zu

ſchenin der ſie den ihnen folgenden Blicken der Semmelmann
Familie entſchwanden

Noch umklammerte die Hand des alten Jägers krampfhaft
das Gewehr an dem der ungezogene Junge mit Ungeſtüm
zerrte als der Vater den ſtillen Kampf der beiden bemerkend
ohne ein Wort c ſagen die Büchsflinte auf die andere Seite
des Wagens ſtellte Die Mutter aber die ſchon für das Leben
der Rehe gebangt hatte nickte befriedigt über die r g
weiſe des Gatten und hauchte mit Anerkennung Nu äben

Jetzt faßte auch der alte Jäger Muth um der Herrſchaft
zu erklären daß gegenwärtig in der Schonzeit nicht geſchoſſen
werden dürfe am wenigſten aber ein weibliches Thier von
den Jungen weg denn kurz geſagt am Ende müßten natürlicher
weiſe die Kleinen umkommen wenn die Mutter fehle

Nu äben meinte Frau Semmelmann Siehſt Du wohl
Oskarchen Du mußt Dir gedulden Und der Herr äußerteEt mag wohl janz jut ſind wenn die Rehdamens leben

bleiben man bedenkt ſich aber nicht gleich allens
Aber een Vogel Papa een Vogel den ſchießt Du mich

doch frug Oskarchen von neuem Das haſt Du mich ver
ſprochen Mache doch

Und mich machſt Du eine Schumpel flötete das Töchterchen
bittend dazwiſchen ohne daß ihre Rede beachtet wurde

ne
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Vögel brüten jetzt ſagte der alte Beſchützer des Wildesteichſen vor ſich hin oder haben am Ende natürlicherweiſe
ſchon Junge kurz kurz jetzt müſſen ſie geſchont bleiben

Ach jal Jetzt beſinne ich mir Hatte nicht gleich daran
Jut det Sie mir daran erinnern ſagte Herr

emmelmann Jch höre Jagdgeſchichten für meinem
gern Hier in meinen Forſten, ſprach er weiter und betonte
die Worte in meinen Forſten mit ſtolzem Gefühle hier giebt
es wohl viel Hirſche und Rehe

Nein Herr Graf antwortete der Fertpr erſchrak abernicht wenig als er den Jrrthum Herr Graf bemerkte

Nicht nicht doch ,Graf Herr Förſter ſprach der Herr
indem ein ſtolzes glückſeliges Lächeln ſein Geſicht überflog
e mir ſchlechtweg Semmelmann

Natürlicherweiſe ja jal kurz kurz am Ende der
ich mich nur alſo wie geſagt am Ende Herr

en h Lieg ber ehemalige Bäcker geſchmeichelt und

iesma wieg emalige er iſchien in tiefes Sinnen verſunken zu ſein rend die Ge
mahlin das Wort ergriff indem ſie ſagte Jch hoffe ich werde
nun ſtets Wildpret im Keller haben denn mein Mann iſt ein
leidenſchaftlicher Jäger Darauf freue ich mir

Es iſt nur ſchade natürlicherweiſe ſehr ſchade daß beim
letzten Hochwaſſer am Ende wie geſagt das meiſte Wild
natürlicherweiſe ertrunken iſt, ſagte der Förſter Kurz
kurz wäre nun nicht aus den königlichen Forſten am Ende
am Ende wieder etwas z uns herübergekommen es 53 am
Ende am Ende natürlicherweiſe bei uns ſehr mißlich mit
dem Wildſtande aus Aber drüben der Oberförſter Heine
mann der ſchont natürlicherweiſe ſehr und kurz kurz am Ende
wie geſagt unſer Wildſtand kann ſich am Ende wieder heben

Nu äben Das hoffe ich auch, nickte Frau Semmelmann
Aber bitte ſagen Sie mir weshalb das Wild in das

Waſſer ging um darin zu ertrinken
Ganz verdutzt ſah der alte Mann bei dieſer Frage die Dame

an Wollen Sie mir gnädigſt ich wollte ſagen am Ende
gütigſt erlauben Frau Gräfin nein Frau von Semmel
ſtein ich wollte am Ende natürlicherweiſe Sie unterthänigſt
bitten Sie möchten die Gnade haben mir am Ende zu er
lauben die Geſchichte kurz kurz das Unglück zu hwir uns wie gerade b am Ende der Stelle
befinden wo natürlicherweiſe das Wild J hatte
als als am Ende das große ſſer kam Sie

erlauben doch gnädigſt fich umzuſehn denn dort iſt die kleine
Anhöhe welche nach allen Seiten abfällt und auf dieſe hatte

ſ
z das Wild natürlicherweiſe Ja als ſich die ungeheuren

r nahe en a es e Endeehr traurig mit anzuſehen wie e oumſchauten und am Ende nichts nichts s Viſer le
Abgemattet von den Entbehrungen des Winters wagten

nur die kräftigſten Thiere die Fluthen zu durchſchwimmen
ger r 7 te fie und wirbelte ſie am Ende hinab

ra eDer rer ſchwieg in der Erinnerung an den Untergang

eng en denn die Hirſche nicht in Kähnen herüber

Konnten e e ſche nenholen frug die Dame
Allerdings verſuchten wir mittels Kähnen das Wild dem

Ufer zuzutreiben aber nur mit wenigen gelang es Auch die
Gondel vom Parkteiche war nicht Kappe zum Kampfe mit
den wilden Gewäſſern die von den Bergen e wie geſamit Gewalt dem Flußbette zuſtrömten ir kamen ehe
natürlicherweiſe ſelbſt in die größte Gefahr Als das Waſſer
fiel, fuhr er ſeufzend fort da ſah man das umgekommene
ertrunkene Wild liegen Ach war das ein Anblick Zum
Herzbrechen natürlicherweiſel und eine Thräne rann ihm in
den ergrauten Bart

Semmelmann rührte die Wehmuth des alten Jägers deſſen
Begleitung ihm heute ſo manchen Einblick in das Waldle
eröffnet hatte welches ihm bisher nur aus romanhaften
Schilderungen und den Bildern ſeiner eigenen Phantaſie be
kannt war

Sich Blößen zu geben war ihm ein ſchrecklicher Gedankeund ſo beſchlo er in den nächſten Tagen einen Beſuch

beim Oberförſter Heinemann zu machen und dieſen bewährten
J um Rath und Belehrung in vorkommenden Fällen
zu erſuchen
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